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Im Verlag der F. W. Visch er 'schen Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirks- I
Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold . Es ist von einigen OrtsVor-

stehern gebeten worden, die Bestellung der
neuen Ausgabe des Staatshan̂ buchs von hier
aus zu besorge». Es werden dcßwegcn sämmt-
liche Gemeindebehörden aufgcfordcrt, die geeig¬
neten Beschlüsse binnen8 Tagen hichcr vor¬
zulegen.

Den 15. Mai 1839.
K. Obcramt, Engel.

Nagold.  sAuöwandcrung .f Nach
Nordamerika wandern aus:
I. Christiane, Wittwc des Jakob Friedrich

Schüler in Altenstaig und ihr Sohn Carl
Friedrich. '

H. Gottlicb Conzelmann ledig von Haitcrbach.
Von sammtlichen wurde die verfassungs¬

mäßige Bürgschaft geleistet.
Den 15. Mai 1839.

K. Oberamt,
En gel.

Nagold.  Die sogenannte Klosterbrücke
zu Wildbcrg kann wegen einer vorzunchmcn-
den Ausbesserung vom 21. bis 25. d. Mts.
mit schwerem Fuhrwerk nicht befahren wer¬
den, was hiemit öffentlich bekannt gemacht wird.

Den 15. Mai 1839.
K. Oberamt,

Engel.

Oberamtsgericht Horb.
Horb.  sAn die Gcmcindcräthe des Be¬

zirks.) Denselben wird nachstehende Abschrift
eines Erlasses des PupillcnScnats des K.
Gerichtshofs zu Tübingen 4.3. 13. vorigen
Monats zur Nachachtung mitgctheilt.

Den 6./13. Mai 1839.
K. Oberamtsgericht,

Hcrrmann.
Da darüber Zweifel entstanden sind, ob

das Einträgen der in die Ortsregistraturcn
nicdcrzulegendcn Inventur- und Thcilungs-
Gcschäftc in die Repertorien zu den Oblie¬
genheiten der Notare oder zu denen der Gc-
meindcRathsschrcibcr gehöre, indem in der
NotariatsVollzichungsVcrordnungvom 24.
Mai 1826 §. 12 (Rcg.Bl . S . 281) die Ob¬
liegenheiten der genannten Diener in Bezie¬
hung auf die Erhaltung der waiscngerichtlichen
Registraturen nur in so weit bestimmt sind,
daß die Notare die Aufsicht über diesen Theil
der gemeindcräthlichcnRegistraturen zu füh¬
ren, die Rathschrcibcr aber die Akten aufzu-
bewahrcn haben: so hat man sich veranlaßt
gefunden, jene Frage dem K. JustizMiniste-
rium zur Entscheidung vorzulcgcn.

Nachdem nun solche von dieser hohen
Stelle mittelst Erlasses vom 22. vorigen Mo¬
nats dahin entschieden worden ist, daß das
Einträgen der neuen Akten in die Reperto¬
rien unter der den Notaren aufgctragenen
Aufsicht  über den fraglichen Theil der ge-
mcinderäthlichcn Registraturen nicht begriffen



sey und diese Diener somit hiezu auch nicht
verpflichtet seyn können , daß vielmehr jenes
Geschäft den Gemeinderathsschreibern , welche
die Aufbewahrung  der Akten zu besorgen
haben , obliegen , so wird dieß den K . Ober¬
amtsgerichten zur eigenen Kenntnißnahmc und
zur Bekanntmachung an die Notare und Ge-
meinderäthe hiemit eröffnet.

Hiernach rc.
Zur Beglaubigung,

K . Oberamtsgericht,
Herrmann.

Horb.  fAn die OrtsVorsteher des Be-
zirks .j Dieselben haben längstens bis Ende
dieses Monats anzuzeigen , ob und wann sie
daS neue Strafgesetzbuch publicirt haben.

Die nicht zur bestimmten Zeit einkommen¬
den Berichte werden durch Wartboten abge¬
holt werden.

Den 13 . Mai 1839.
Oberamtsrichter
Herrmann.

ForstamL Altenstaig.
Altenstaig.  sStroßenbauUnter-

haltung . ) In Folge höherer Weisung
wird die Unterzeichnete Stelle über die
Erhaltung der herrschaftlichen Enzstaige
im Revier Simmersfeld , so wie über die
Beifuhr des ndthigen Materials bestehend
in circa 800 Roßlasten Steine einen Ak¬
kord abschließen . Die Verhandlung wird

Mittwoch den 22 . Mai d. I.
Morgens 9 Uhr

in der ForstamtsCanzlei dahier vorge¬
nommen werden.

Den Z. Mai 18Z9.
K . Forstamt,

von Seutter.

Altenstaig.  sHolzVerkauf .) Am
Dienstag den 21 . Mai

Morgens 9 Uhr
«erden in dem Gasthaus zum Hirsch in
Ebhausen , Revier Altenstaig aus dem
Schlag Wartherhol;

178 Stück Langholz bis zur 50gr Stärke,
53 Sägklötzc,
13 Klafter tannene Scheutter,

2420 Stück Wellen

im Aufstreich verkauft werden . Sodann
kommen an gleichem Tag vom Schlag
Nonnenwald

78 Stamm Langholz vom 50ger abwärts,
5700 Stück Wellen,

56 Klafter tannene Scheutter und
26 ^ Klafter Prügel

zum Verkauf . Die K . Waldschützen
zu Warth und Altenstaig find angewie¬
sen den Kaufsliebhabern das Holz an
dem Tag vor dem Verkauf vorzuzeigen;
die Bedingungen sind den bei Holzver-
käufen p. 18 ^ /39 schon mehrfach bekannt
gemachten gleich.

Den iZ . Mai 1889.
K . Forstamt,

v . Seutter.

Altenstaig  Stadt . sZurücknah-
me des unrichtig ausgeschriebenen Execu«
tionVerfahrenS gegen Ankerwirth HenS-
ler. ) Nachdem unter dem Z. dieß gegen
Hensler wegen einer vom K . Kameralamt
eingeklagten HolzgeldSchuldigkeit Real-
Execution erkannt worden war , hat der¬
selbe unverweilt den Betrag der eingeklagt
gewesenen Schuld bei Unterzeichneter
Stelle deponirt , es hätte daher die Verfü¬
gung im Intel ! . Bl . Nr . Z9 ausser Wir¬
kung gesetzt werden sollen , sie wurde aber
aus Unachtsamkeit und Versehen eines
Incipienten expedirt , wofür letzterem die
gebührende Zurechtweisung ertheiltwurde,
und wird hiemit zurückgenommen.

Den 16 . Mai 1889.
Stadtschultheißenamt,

Speidel.

Nothfelden,  Oberamts Nagold.
Die Gemeinde Nothfelden wird am

Pfingstmontag als den 20 . d. Mts.
Nachmittags 1 Uhr

auf hiesigem Rathhaus 50 Stämme wel¬
che sich zu Floß , oder Bauholz eignen,
aus ihren Communwaldungen verkaufen.

Die Wohllöblichen Stadt - und Orts,



Vorsteher werden gebeten , dieß den in
ihren Gemeinden befindlichen Holzhänd-
lern bekannt machen zu lassen.

Den 1.6 . Mai 1839 -
Aus Auftrag

des GemcinderathS,
Schultheiß Bühler.

Glashütte Schdnmünzach,
Schwarzenberger Stabs , Ober¬
amts Freudenstadt . sHauS und
GartenVerkauf . ŝ Zufolge ober-

amtsrichterlichen Auftrags vom 6 . d. M.
soll dem Johannes Häberle , Maurermei¬
ster dahier , sein Haus und Gärtle im
Executionswege verkauft werden , als:
ein zweistockigteS HauS sammt Gärtle.

Zu dieser Verhandlung hat man
Dienstag den 28 . Mai d. I.

Vormittags 9 Uhr
bei Anwalt Frey in Schdnmünzach an¬
beraumt , und ladet hiezu die Kaufslieb¬
haber sowohl , als auch die Gläubiger
des Häberle höflich ein.

Den iS . Mai 18Z9.
Der Gemeinderath,
Schultheiß Frei.

Ber neck.  sFlößholz - und Frucht-
Verkauf -H Die Unterzeichnete Stelle
wird am

Pfingstmontag den 20 . d. MtS.
Mittags r Ubr

etwa l 5 oo Stücke Floßholz , von der
Holländer 80ger Tanne abwärts,  Z 5
Scheffel Haber und 10 Scheffel Roggen
parthieenwsise im Aufslreich dahier ver¬
kaufen , wozu andurch die Kaufsliebhaber
einlatet

das Freih . 0 . Gültlingen 'fche
Rentamt , Nestlen.

Den 8 . Mai 1809.

Außeramtltche Gcqenstande.
Nagold.  Am Pfingstmontag den

LO. Mai versammelt sich der Bondorfer

Sängerkranz im Gasthof zu Sindlingen.
Gesangfreunde erlaubt sich hierauf auf»
merksam zu machen.

Ein Sänger.

Nagold.  sBürgschafts - Aufkündi¬
gung .^ Wegen vorgerücktem Alter habe
ich mich entschlossen , mich meiner Bürg¬
schaften zu entledigen , und fordere daher
alle die eine derartige Verbindlichkeit
von mir in Händen haben sollten , auf,
dieselbe innerhalb Zo Tagen geltend zu
machen , und sich mit mir darüber ver¬
ständigen , daß solche auf einen andern
übergetragen oder die Forderung geebnet
wird , widrigenfalls ich nach Ablauf die¬
ser Frist , mich durchaus nicht mehr ge¬
fährden lasse, noch eine BärgschaftöVer-
Kindlichkeit anerkennen werde.

Den 15 . Mai 1889.
Christian Raufer,

Tuchmacher.

Pfrondorf,  Oberamts Nagold.
Bei dem Unterzeichneten liegen

*gegen gesetzliche Versicherung und
5 Prozent Verzinsung 155  fl.

Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.
Am 15 . Mai 1839 -

Jakob Braun.

Pfrondorf,  Oberamts Nagold.
Bei dem Unterzeichneten liegen

gesetzliche Versicherung und
5 Prozent Verzinsung 166 fl.

Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat.
Den i 5 . Mai 1889.

Johannes EhniS.

Unterjettingen,  Oberamts Her-
renberg . Der Unterzeichnete ist geson¬
nen 8 Centner heurige deutsche und Ba-
stardWolle zu verkaufen und kann täglich
eingesehen werden , sie ist gut gewaschen
und recht trocken, wann einem oder dem
andern die Parthie zu groß ist, so gebe
ich 1 , 2 , 3 , 4 Centner und schließe
einen billigen Preis mit ihm ab. Auf
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ein gemeinderäthliches Zeugniß und Bürg¬
schaft könnte auch geborgt werden bis
Martini.

Den 14 . Mai 1839 -
Anton Schäfer.

Vesperweiler,  Schultheißenamts
Cresbach , Oberamts Freudenstadt . sLie-

genschafts -, Haus - und Schopf»
Verkauf .) FamilienVerhältniffe
und der Tod meines Weibes

veranlassen mich, meine noch sämmtliche
Liegenschaften und nachbeschriebenes Haus
im Ganzen oder Stückweise zu verkaufen.
1 ) Das Haus , Schopf und Hofraithe

und Garten bestehen in Gleichem,
wie es in Nro . 74 und 75 des Jn-
telligenzblattes 1. 858  beschrieben wird.

L) Ungefähr 1. Morgen ganz vorzügliche
Wiesen nahe beim Haus.

Z) 2 Morgen 2V2 Viertel Mähfeld in
gutem Zustand.

4 ) Zu dem Haus wird noch ungefähr
Z Morgen Allmand gegeben, die ganz
urbar und seit 4 812 wiedaö Mähe-
feld umgebaut und in gleichem Stan¬
de ist.

5 ) Auch hat das HauS noch Rechte zu
weiterer Allmand , und an 44 Mor¬
gen Communwald das Recht zum
lotheil.

Zu dieser AufstreichsVerhandlung ist
Samstag der 25 . Mai und
Samstag der 1 . Juni d. I

im Wirthshaus zum Lamm in Ober-
waldach bestimmt , wo an beiden Tagen
der Anfang

Mittags 1. Uhr
beginnt . Die Herrn OrtsVorsteher wer¬
den höflich gebeten, es in ihren Gemein¬
den bekannt machen zu lassen.

Den 14 . Mai 1829.
Adam Sackmann.

Vät . Schuftheißenqmt,
Schwab.

Emmingen,  Oberamts Nagold.
sWirthschaftS » Verkauf . )
Der Unterzeichnete ist ver-

. anlaßt , seine dem Gottfried
Renz abgetretene Hirsch»

wirthschaft im Wege des öffentlichen
Aufstreichs an Len Meistbietenden zu
verkaufen.

Solche besteht in einem geräumigen
einstöckigen Wohnhaus , mit einer heizbaren
Wirthsstube sammt Stubenkammer , Kel¬
ler und eingerichteter Bierbrauerei , wie
auch den Zten Antheil an einer Scheuer.

Zum Verkaufstage ist
Donnerstag der 23 . d. MtS.

anberaumt , an welchem Tage sich die
KaufsLiebhaber

Mittags 1 Uhr
in der Behausung des Unterzeichneten
einfinden und die nähere Bedingungen
vernehmen wollen.

An die Wohllöbliche Stadt - und
Schuitheißenämter richtet er sich mit der
gehorsamen Bitte , diesen Verkauf ihren
Amtsuntergebenen mitzutheilen.

Den 13 . Mai 1869.
Michael Hauser.

Herrenberg.  sWagen feil .) Bei Un,
-terzeichnelem ist ein guter 4spän-
uriger Wagen mit eisernen Achsen
'samt allem Zugehdr feil. Liebha¬

ber wollen solchen einsehen , und wird
billig abgegeben.

Den 12 . Mai 1809.
Posthalter Zer weck.

Altenstaig.  fModeWoarenEm»
pfehlung.) Unterzeichnete brin¬

gen hiermit zur ergebensten
'Anzeige , daß sie den nächst be¬

vorstehenden Markt wieder mit einem
ausgezeichnet schön und reichem Lager
frequentsten werden und bitten um ge¬
neigten Zuspruch.

Calw den Li. Mai 1839.
I . G . Jäger u. Comp.
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Schernbach,  Oberamts Freuden»
stadt. sNummernschießen.) Der
Unterzeichnete wird am Pfingst¬
montag als

den 20. d. MtS
ein Nummernschießen geben, wozu er die
Herrn Schützen der Umgegend höflich
einladet.

Den 7. Mai 1889.
Philipp Mast.

Alten siaig  Dorf , Oberamts Na
gold. Der Unterzeichnete
ist gesonnen sein
Wirthshaus

Hirsch samt Liegenschaft aus freier Hand
an den Meistbietenden zu verkaufen.
1) Das Haus ist neu erbaut und mitten

im Ort an der Straße , zweistockigt,
hat den Antheil an ungefähr 600
Morgen gute Waldung, wo es nur
82 Theilhaber sind, und die Gerech¬
tigkeit zum Brenn -, Bau »und Zaun¬
holz und Streue.

2) Die Liegenschaft ungefähr 9 bis 10
Morgen Aecker und Wiesen in der
besten Lage.

Z) Ungefährl?/r Mrg. eigene Waldung.
4 ) Es tonnen auch Wirthschaftsgeräth-

schaften in den Kauf gegeben werden.
Die Kaufsliethaber werden höflich

ekngeladen sich am
Freitag den 7. Juni d. I.

Nachmittags 2 Uhr
dahier einzufinden. Die Bedingungen
werden den Kaufslustigen an dem Kaufs-
tag eröffnet. Die Verkaufsgegenstände
können täglich eingesehen, und auch vor¬
läufig ein Kauf mit dem Eigenthümer
abgeschlossen werden.

Unbekannte Käufer haben sich mit
obrigkeitlichen Prädikats- und Vermögens¬
zeugnissen zu versehen.

Die Herrn Ortsvorsteher werden er¬

sucht, dieß ihren Gemeinden gefällig be¬
kannt zu machen.

Den 8. Mai 1889.
Hirschwirth Kalmbach.

Horb  a/N . sDachLatten und Aus-
schußBretter feil. ĵ Es sind etwa isiOO
Büschel grdßtentheils i6 < ebenso etwa
900 Stück 16' Ausschußbretter zu ganz
billigem Preis gegen baareZahlung oder
gute Bürgschaft zu haben bei

Hummel u. Klein.

Wöchentliche Frucht-, Fleisch und
Brov-Prelse.

In Tübingen,
den 1U. Mai t8Z9-

Dinkel 1 Schjl. Ost. 4»kr. Sst. rokr. 6fl. —kr.
Haber 1 — 4st. SSkr. 4st. chikr. 4fl. 24kr.
Gersten 1 Sri . tfi. 22kr.
Linsen 1 — ist. 52kr.
Erbsen 1 — Ist. 44kr.
Wicken1 — . ist. Skr.
Bohnen 1 — ist. 2äkr.
Waijcn 1 — . Ist. —kr.

In Calw,
de» 10. Mai 1889.

Kernen1 Gehst, isst. —kr.iafl. Z5kr. 14s!. —kr.
Dinkel 1 — bst. 2lkr. bst. 4kr. 5st. 42kr.
Haber 1 — 4st. 2l>kr. 4fl. ivkr. 4st. Zkr,
Roggen 1Sri , ist. 24kr. ist. iskr. —st. —kr.
Gersten, — ist. 24kr. ist. 2vkr. —st —kr.
Bohnen1 — ist- 20kr. ist. i2kr. —fl. —kr.
Linsen 1 — 2st. —kr. ist. 52kr. —st. —kr.
Lrbjen 1 — 2st. —kr. ist- ZSkr. —st. —kr.
Wicken1 — - st- Sükr.- fl. 52kr. - fl. - kr.

B r 0 d - T a r e.
Kerncnbrvd4 Pfund . . kr.
1 Krclijcrwcck schwer . 6*/s Loth.

itvo soll man sparen?
(Fortsetzung.)

Armer Ehemann! Wenn deine Frau aus¬
haust, mußt Du Hansen, d. h. zu Hanse blei¬
ben. Willst du einmal zum Wein gehen,
so meint Aradame, Du könnest den Weip
nicht ertragen, er sey Deiner Gesundheit
schädlich; und willst Du nur zum Biere, so
fängt sie an zu weinen, nämlich Thränen
des Zorns, weil das Bierhaus frequenteren
so gar gemein ist. Lieber Ehemann, geh'
nicht zum Viere, deine Frau ist ja in einer

MM
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Thecvisite , wo Madera getrunken wird , trink
' also lieber Wasser oder schlucke leer, was ge-

gen das Ausstößen Hilst , wenn man einen
überladenen Magen hat , was bei dir aber
nicht der Fall ist. Es ist ja schädlich , das
viele Essen ! Geh ' lieber spazieren , das Hilst
zur Verdauung , die deine Frau nöthigcr hätte,
als du. Arbeite hübsch fleißig, du guter Ehe¬
mann , vom Morgen bis zum Abend , damit
deine Frau einen neuen Mantel kaufen kann,
denn der alte ist schon ein halb Jahr alt!

Aber wie ? Du unterstehst dich, auch einen
zu wollen , nämlich einen Mantel ? Du hast
ja schon einen, einen unverwüstlichen , unver¬
derbbaren , nickt altwerdcndcn , den Mantel
der Liebe, womit du die Fehler deiner Frau
und deine eigene Dummheit zudeckst. Und
wozu einen Andern ! Du fährst ja doch nie
aus , weil deine Frau ausgefahrcn ist , du
kommst ja nie spät Nachts von Bällen und
Conccrten nach Hause , weil deine Frau spat
nach Hause kommt und Eines von Euck doch
kas Haus hüten mußte . Also laß die dumme
Mantclidce und nähe dir die abgcriss 'ncn
Knöpfe an deine Beinkleider , denn deine Frau
hat nicht Zeit dazu , weil ihr die Schneider-
nähterin gerade einen neuen Ballanzug an-
probirt!

Wie gefällt Ihnen ein solches Sparsystcm,
meine schone Leserin ? Verziehen Sie den
Mund nicht so bitterböse , ich habe sie gewiß
nicht gemeint , denn Sie lieben ja ihren Mann
außerordentlich , wie Sic verschiedenen Leuten
schon versichert haben . Aber ich will Ihnen
sogleich Genugthuung geben. Ich zeige Ih¬
nen ein contrarcs Bild.

„Heda , guter Freund ! Wohin so schnell?
Sie haben eine so schöne rothe Nase und
einen so dicken Bauch und einen so martiali¬
schen Gang , daß ich nicht umhin kann , Sic
zu versichern , wie ich Sie für mein Leben
gern näher kennen lernte ."

Der Mann ist nicht so böse, als er aus-
sicht, er nimmt mich mit . Und wohin gehts?
Ins Wirthshaus . Ich will Sie nicht nöthi-
gen, mir dahin zu folgen , schöne Leserin, ich
bin froh . daß ich selbst darin bin , und am
Ende würden wir einander nur geniren . Das
war nur in alten Reichsstädten Mode , daß
Frauen mit ihren Männern zur Kneipe gieri¬
gen, gegenwärtig aber sind die Reichsstädte
nicht mehr Mode , seit das „ Reich" selbst aus
der Mode gekommen ist.

Wir sitzen also alleinig im Wirthshaus,

nämlich wir Männer , und trinken . Mein
Freund mit der rothcn Nase scheint ein Wcin-
kcnner zu scyn , auch scheint der Wein seine
Nase zu kennen. Wir trinken vom Besten,
und die Quantität gibt der Qualität nichts
nach . Wir essen auch vom Besten , nämlich
vom Besten unter dem , was da ist ; oder
wollen wir uns etwas ertraordinärcs kommen
lassen ? Warum nicht, es ist ja Dienstag und
der Dienstag kommt alle Wochen nur einmal
vor . Morgen ists dann Mittwoch , und weil
der Mittwoch auch alle Wochen nur einmal
vorkommt , so machen wirs wieder so. Der
Magen wäre nun gesättigt , so wollen wir
uns auch geistreich unterhalten . Wie wärs,
wenn wir ein Spielchen machten ? So ein
kleines Spielchen . „ Ramsen , Hopsen , Gai-
gcln, Hundert und EinS , Solo , Laubobcrn,
schwarzen Peter " oder sonst ein geistreiches
Spiel , wo man sich nicht viel zu besinnen
braucht und doch seine Paar Thalcr verlie¬
ren , d. h. gewinnen kann ? Wir spielen also.
Zwar ists schon ziemlich spat , allein man
macht die Läden zu , und schließt die Haus-
thürc , so mcrkts Niemand . Die Schoppen
mehren sich, aber die Thalcr mehren sich
nicht. Was thuts ? Wir kommen ja Mor¬
gen wieder zusammen . Mein Mann mit der
rothcn Nase macht sich um 1 Uhr nach Hause.
Noch wacht seine Frau , sie sitzt am Tische
und näht oder strickt aufmerksam.

Arme Frau ! den ganzen Tag mühtest du
dich ab ; besorgtest deine Kinder und besorg¬
test den Tisch ! Freilich da war nicht viel zu
besorgen , nicht einmal , daß der Braten ver¬
brenne , denn Ihr begnügt euch zusammen
mit einer Suppe und ein Paar Kartoffel,
zu denen nicht einmal das Salz mangelte;
so gut hattet Jhrs . Arme Frau ! den ganzen
Abend arbeitetest du bis deine Augen trüb
wurden von dem vielen Sehen und vielleicht
auch von den Paar Thränen , die sich herab¬
stahlen , und nun kommt dein Mann heim,
und hat nicht einmal einen guten Abend
für dich , wahrscheinlich weils schon dem
Morgen zugeht ! Leg' dich zu Bette , arme
Frau , und schlafe deine Sorgen aus ! Sieh!
er , nämlich der Rothnasge liegt schon breit
darin und schläft auch etwas aus , nämlich
seinen schweren Kopf . Schlafe , arme Frau!
aber erwache bald , denn du hast gar viel zu
thun , willst du hereinbringen , was dein Herr
Gemahl hinausbringt . Er wird dich nicht
stören in deiner Arbeit am frühen Morgen,
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denn er selbst schläft noch ungestört , wenn
du schon drei Stunden im Geschäfte bist.
Allein Alles hat sein Ende , ausser der Ewig¬
keit, die bekanntlich nicht einmal einen An¬
fang hat , also erwacht auch der Neunnhr-
schläser. Er steht auf , geht auS , zum Ge¬
schäft ? O ja , wenn Sie essen und trinken
ein Geschäft nennen . Langts nicht zu Austern
und weißem Bordeaur , so langts doch zu
sauren Nieren und einem bittern . „ Aber
Nachmittags wird der Mann doch arbeiten ?"
— „ „ Scyn Sie nur nicht böse , schöne Le.
serin , ich habe durchaus nichts dagegen.
Wenn Sie ihn dazu bringen können , mir
ist es gleich recht. Allein für heute wird
nichts daraus . Er muß in die frische Luft
hinaus , also Pferde bestellt und fortgcfahren!
denn beim Fahren kann man eine größere
Portion Luft genießen , als beim Gehen . Ver¬
dient wird ja doch etwas , nämlich von der
Frau , die ohnehin nicht ausgchen kann , weil
sie keinen Sonntagsrock hat und in keine Ge¬
sellschaft kommt , weil ihr Mann sie in keine
führt , und sich nur dadurch von einer Magd
unterscheidet , daß sie Magd ist und Frau
heißt , während es umgekehrt oft Mägde gibt
die Mägde heißen  und Frauen sind.

Welches Sparsystcm gefällt Ihnen nun
am besten ? das am Manne oder das an der
Frau ? Keines von beiden ? Sehr schön. Aber
wo wollen wir nun sparen ? Denn an Et¬
was muß doch gespart werden . Richtig , da
fällt mirs ein. An unfern Kindern wollen
wir sparen . Sie also , meine geneigte Lese¬
rin , müssen sich verstellen , Sie scpcn eine
Dame von 36 Jahren , und ich ein Herr von
48gcn . Wir sind also etwas alt geworden,
weingstens älter als damals , wo wir uns
heirathctcn , nämlich vor 18 Jahren . Allein
das thut Nichts , wir thun noch jung und
lassen keinen Menschen merken , wie viele
Schaltjahre wir schon erlebt haben . Wenn
nur die Kinder nicht wären ? Da haben Sie
ein Mädchen von sechzehn und ich einen Bur¬
schen von 17 Jahren . Wenn die Leute da¬
hinter kämen, cs wäre entschlich ! Wir könn¬
ten sie zwar , nämlich die beiden Rangen für
unsere jünger » Geschwister ausgeben , allein
eine Frau von 36 Jahren und eine Schwe¬
ster von 17! Nehmen Sie mirs nicht übel
es ist besser wir geben die Rangen nicht für
unsere Geschwister aus . Was schaden uns
die Kinder auch ? Die liebe Tochter , — will
sie wohl auf Bälle und in Gesellschaften?

Gott bewahre , davon weiß sie gar nichts.
Sie haben sehr klug daran gethan , meine schöne
Freundin , das Mädchen so lange es ging als
Kind und dann als Dienerin zu behandeln.
Dadurch werden nicht bloS Kleider , Stunden¬
gelder fürs Klavierspielenlernen , Singenler¬
nen , Tanzenlernen und all ' die andern Klei¬
nigkeit« ! erspart , sondern man braucht auch
zwei Mägde weniger , denn die gute Tochter
braucht selbst keine Bedienung und dient wie¬
derum als Bedienung . Ja schon im Essen
und Trinken erspart man Etwas , denn die
TochterDicnerin kann natürlich nur mit den
andern Dienerinnen speisen. Das ist eine
weise und und sparsame Erziehung , wobei
man sich nebenbei auch die Freier erspart,
die sonst gekommen wären . Das ist sehr
mütterlich gedacht, denn man muß sein liebes
Töchterlein keinem Ehemanne aufopfern , son-
dern lieber ins Haus mezgen , wie man zu
sagen pflegt.

(Schluß folgt .)

Verschiedenes.
Hr . Wrigt,  ehemaliger Thürhüter des Un¬

terhauses in London , hat bei seinem kürzlich erfolg¬
ten Tobe ein Vermögen von 200 Tausend
Pfund Sterling hintcrlaffen , welches er seiner drit¬
ten Frau , seinen Freunden und den Kindern seiner
einzigen Tochter vermachte , jedoch die Bedingung
daran knüpfte , daß keines derselben eine» Wagen
haben dürfe . In einer Zimmerecke der Wohnung
fand man noch nachträglich eine alte Schachtel , in
welcher sich Bankdillets im Belauf von 20»o Pf.
zeigten.

st Zu Pont -Audomcr bei Havre hatte unlängst
ein alter Mann sein Testament zu Gunsten einer
Nichte gemacht , fürchtete aber , daß die Ränke
seiner Lantippe deffe» Vollzug vereiteln könnten.
Um nun seine Erbin vor jedem Nachlheile zu sichern,
wählte er ein heroisches Mittel : er erschlug nemlich
seine Frau und ersäufte sich dann selbst in einem
Brunnen.

st Eine Pariser Zeitung ruft aus : Neue Belege
für die Gründlichkeit phrenologischer Wissenschafsen.
Der Schädel des berüchtigten Verbrechers Souff-
lard  ist phrenologisch untersucht worden und fol¬
gende Resultate hat ein Jünger Gaal ' s herauS-
gcbracht . Die am meisten ausgesprochenen Her-
vorragunge » waren die des Wohlwollens , der Selbst¬
achtung , des Scharfsinns , Witzes und der Achtung
fremden Eigentbums . Was den Höcker des Mord«



sinnS betrifft , so war dieser bei Sousflard  gar
nicht zu finden.

— Ein Metzgermeister hatte auf seine» Schild
geschrieben : „ Ich schlachte Ochsen, Küh ' und Käl¬
ber ; was ihr nicht kauft , das eß ich selber."

ch In Brandenburg lebt noch ein alter KrftgS-
camerad vom siebenjährigen Krieg her . Aber auch
in der Schlacht von Jena focht er mit . Jetzt ist
er über 100 Jahre alt.

ff-ß In Rottendurg am Neckar bestand ungefähr
um die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts eine
Trink - und Zcchstube,  welche mit den geschlos¬
senen Gesellschaften , die man zu unserer Jett in
viele» Städten findet , einige Sehnlichkeit hatte , die
Mitglieder waren aus allen Ständen , — Ndelicbe,
Geistliche und Bürger . Die Gesellschaft bqtte ihr
eigenes Gebäude , ihr eigenes Gerälh , und ihre
Diener ; höchst charakteritisch für jene Periode war
das Statut , daß täglich ein anderes Mitglied den
Wirth machen muhte , und keines durfte sich weigern.
Vier Stubenmeister . , und dann ein größerer Aus¬
schuß von zwölf Mitgliedern hatte daS Recht , die
Ordnung zu handhaben , Nneinigkeilcn zu schlichten,
zu strafen , und aus der Gesellschaft auSzuschließcn,
Mehrere hohe und füistliche Personen , sogar auch
der Kaiser Maximilian  waren Mitglieder
dieser Zecbstude.  deren Statuten noch in der kö¬
niglichen Bibliothek zu Stuttgart aufbewahrl werden.

— In Wiesbaden gewann kürzlich ein Schreiner
bei der polnischen Lotterie 4,10,000 fl- , er Hai aber
das Loos verloren , und muß auf den schönen Ge¬
winn verzichten.

— Ein spanisches Journal erzählt folgende Be¬
gebenheit , welche sich im Monaie Januar in Se¬
villa ereignet haben soll : Ein Gasiwirth jener
Stadt , welcher nahe an dem Ierez -Tbore einige
Baumstämme gekauft hatte , sandte einen Knecht
mit dem Aufträge dahin , einen deisclben zum Haus¬
gebräuche zu sägen und zu spalten . Eben haue er
den ersten Hieb mit der Axt daraus geführt , als sich
ein jämmerliches Wehklagen aus dem Innern des
Holzes vernehmen ließ , der Arbeiter sah sich ver¬
wundert um , und da er außer einem Menschen , der
in einiger Entfernung davon eine Cigarre rauchte.
Niemanden bemerkte , glaubte er durch ein entfern¬
tes Geräusch irre geführt worden zu seyn. Er
führte demnach einen zweiten Hieb nach dem Baum¬
stamm ; bi'eßmal aber drang ein heftiger Schrei zu
den Ohren des Knechtes , und bat ihn -flehenilich um
Barmherzigkeit . Der arme Mann wäre vor Be¬
stürzung ohnmächtig geworden , wenn ibm nicht der
Cigareenrauchcr und bald darnach mehrere Vor¬
übergehende , denen er die übernatürliche Erschei¬

nung in unziisainmeiihängtndcn Worten erklären
wollte , zu Hilfe geeilt wären . Jedermann lächelte
über die vermeintliche Trunkenheit des Knechtes,
als auf einmal die frühere Stimme aus dem Stam»
me hervordrang , und unter Schluchzen um geneig¬
tes Gehör bat . Hier erzählte der Unsichtbare , daß
er , der Sohn eines Liceniiaie » aus Salamanca,
vor gerade so Jahren , in Folge eines Wortwechsels
mit einem Zauberer , von diesem in einen Baum¬
stamm gebannt und vcrurthcilt worden sey , darin
so lange zu leben , bis der Baum gefällt und unter
Sach gekommen wäre . In dem Maaße , als die
Stimme des Verzauberten - fortfuhr , entfernten sich
nach und nach die beängstigten Zuhörer , und ver¬
breiteten die Kunde des Vorgcfallcnen so schnell in
der Stadt , daß gegen Abend fast Niemand mehr
sich dem Iercz -Thore nähern wollte . Tausend Ge¬
rüchte und Mmhmaßunge » durchkreuzten sich hier¬
über in allen Gesellschaften , und die Munizipalität
selbst war daran in dieser Sache am folgenden Tag«
zu iiitcrveuircn , als die Gährung des Publicums
sich legte Um die Mittagsstunde nämlich , las man
am Marktplatze auf einem großgcdrucktcn Anschlag¬
zettel folgende Anzeige ; „ Der rühmlich -bekannte
französische Bauchredner . Hr . Faugier , welcher ge¬
stern Mittag , unweit dem Iercz -Thore , eitlen klei¬
nen Beweis seiner Fähigkeit ablcgtc , wird die Ehre
haben , sich Morgen um 4 Uhr Nachmittags im
große » Saale deS hiesigen Schauspielhauses zu
pcoducire » .

Nachtrag.
Altenstaig . Wegen der — in

der letzten Nummer dieses Blatts auf
den 20 . dieß in mein Haus ausgeschrie¬
benen Auktion , diene zur Nachricht , wie
später das Nähere deßhalb soll wieder
veröffentlicht werden , nur so viel für dieß-
mal , daß an diesem Tage gerade nicht
Pferde und Kühe rc . wohl aber gute
Schoppen Wein , Bier rc. werden verkauft
werden , wozu ich recht viele — mit Geld
versehene Gäste — hösiichst einlade.

Den 1.7 . Mai 183 Z.
Hensler,
Aiikerwirth.


	[Seite 347]
	[Seite 348]
	[Seite 349]
	[Seite 350]
	[Seite 351]
	[Seite 352]
	[Seite 353]
	[Seite 354]

